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Die Franzosen als Delkers -
keller des Aukrubrs .

Um was sS sich auch bei den Unruhen im «Ruhrgebiet ge¬
handelt haben mag , jedenfalls steht eines fest : diese Unruhen
Hütten nie solche Ausdehnung gewonnen , Hütten die Franzosen
sie nicht unterstützt und ihre Ausbreitung gefordert . Indirekt
»urch die Vertreibung der Piüize -iorgan ;, direkt dadurch , daß
sie, entzogen ihren so vigonoS durchgeführtem Verbot der Waf¬
fentragung , die Aufrührer sich betoaffnen und von ihren Waf¬
fen Gebrauch machen ließen . Eekbst ein „Znsammenaribeiten "
des fvanzöfischrn Militärs mit dem Aufruhrgosindel wurde
beobachtet . Wir sagen , ausdrücklich „AAfruhrgSsindol " . Sicher
haben bei btx ganzen Einstellung dieser Partei , Kommunisten
ÄS solche die Zustände im Rrchrge !bjet für ihre politschen
Zwecke a,uÄz-unätzen versucht . Darüber gibt es keinen Zwei¬
felst Aber als ckbe .ffo sicher kann angenommen w .wden , daß
wirklich politisch denkende und handolnde Kommunisten von
dem Treiben der Aufruhrgcksindels abrückt rn , und daß sie nie
sich bereit gefunden hätten zu einer derartigen Brüderschaft
Mit dem französischen kapitalistischen Militarismus , wie sie an
verschiedenen Stellen unviderstäglich festgestellt wurde . Es
kann sich dabei nur um Gesindel ,gehandelt haben , das die
Unruhen unter kommunistischer «Flagge zu Staub und Plünde¬
rung auSnutzeu wollte . Rur durch 'solches Gssinool kann das
französische Militärs ^ gerade weil dieses als eine wafsengewal -,
tige Macht im Ruihygelbiet gegen Raub und Plündevuag eia -
schritt , als «Freunde " begrüßt werden .

Gewiß ist auch , daß die Franzosen zur Erlangung ihrer
Ziel : sich im Rührgeibiet , ,genau wir sie «es im Saargebiet ge¬
tan hüben , der radikatea kommunistischen Elemente bediene »
wollten . Weil sie hofften , durch diese Unruhen Hervorrufen
und dadurch die Stimmung der Pwülkenung zu» unterwühlen
und zermürben zu «können . Mcht ohne tatsächliche Unterlagen
für seinen Vorschlag empfahl der Deputierte Margaine bei
der großen .Ruhüdrbatte in der französischen Kammer am 23 .Mai als Ultima ratio : die Gruben im Ruhvgs biet mit Helfe
der deutschen Kvmnr ui rchen rmSzubeulkeri / MUkSDeütschländ
kein Entgegenkommen zeigt . Die franz . Regierung wird natür¬
lich »nie u . nimmer einen solchen Vorschlag öffentlich gutheißen ,oder akzeptieren . Aber es gibt Beweise genug , daß Frankreich ,d . h. die fuanzäsischcn Rogierungsoryan : direkt uuo Durch ihre
Agenten indirekt mit allen , die der Reichsregierung und dem
deutschen Volksskaat entgogenwirken , in Verbindung stehen
und ihren ihre Unterstützung leihen . Beweise genug , um aufdas System schließen zu können . Wiederholt wurde von deut¬
schen Zeitungen berichtet , daß Kommunisten sich des ^beson¬
deren Schutzes und Wohlwollens der Franzosen erfreuen , daß
ihren Denunziationen willig Gehör geschenkt wird , daß Kom -
Muuisilen französische Ausweise als „guide civile " besitzen und
ungehindert Waffer tragen . Auch der englische Berichterstatterder . Dimes ", der Augenzeuge der Pkünlderurgen der Auf¬
rührer in Gelsenkivchen war und persönlich mit deutschen
Kommunisten zusammen kamr , meldet , zahlreiche Kommunisten
hätten erklärt , die Franzosen seien ihre Freunde . Es sei ein
Geist der Plünderung und Zerstörung losgelassen , der sich
über das ganze Ruhrgebitt Verbreiter könnte . Die Unruhen
hätten leicht durch wenige Polizeibaamte unterdrückt werden
können , aber die Polizei fei ja von den Franzosen ausge¬
wiesen .

Aus einer ganzen Reihe von Tatsachen seien hier nur einige
besonders prägnante , amtlich nachgeprüfte Fülle herausgegrif¬
fen , die eine aktive Unterstützung der Aufständischen durch die
Franzosen einwandfrei beweisen . Bereits am ersten Tage der
Mülheimer Unruhen sind verschiedentlich französische Soldaten
mit bewaffneten deutschen Aufrührern zusammen gesehenworden . Auf der Schloßbrücke hat ein französischer PostenSeite an Seite mit schwerbewaffneten ( Karabiner und Jnfan -
teriegewehr Mod . 98 ) Aufrührern gestanden . Rädelsführer der
Aufrührer konnten unbehindert in der französischen Kaserne be-
waffnet aus » und eingehen . Sie erwiesen dabei französischen
Offizieren und Soldaten militärische Ehrenbezeugungen . Auf¬
rührerische Elemente , darunter alte Zuchthäusler , durften
Waffen tragen , wogegen deutsche Kriminalbeamte , die am Rat¬
haus Posten standen , von französischen Offizieren bis auf die
Strümpfe nach Waffen untersucht wurden . Ein verhafteter
Aufrührer hat zu Protokoll auS -gesagt , daß die Franzosen nichtnur die Bildung von Banden geduldet haben , sondern ihnen
auch mehrere Gewehre und Karabiner ausgehändigt hätten .DaS Interesse der Franzosen , in Mülheim den Aufrührern
zum Siege zu verhelfen , zeigte sich klar am zweiten Aufruhr -
tage , wo die Franzosen während der Unruhen aus einem Flug¬
zeuge in Mengen Flugblätter über Mülheim herabwarfen , umdie Arbeiterschaft gegen die Regierung Euno aufzuhetzen . Eine
Reihe von Personen , die den deutschen Behörden als Führerder anarcho -fhndikalistischen Jugendbewegung bekannt und
sich bereits früher in hervorragender Weise cm Unruhen betei¬
ligt hatten , wie z. B . Panz , Zehnter , Radiski , wurden bei ihrer
Vernehmung durch deutsche Behörden , die auf Beranlastungder Staatsanwaltschaft erfolgten , von französischen Soldatenund bewaffneten Aufrührern dem Machtbereiche der Behörden
entzogen . Deutsche Beamte wurden von bewaffneten Kommu -
nisten verhaftet und in die französische Kaserne gebracht , wo
sie ohne jede Veranlassung mißhandelt wurden .

Bezüglich der Unruhen und der fürchterlichen Verwüstungenim Polizeipräsidium in Gelsenkirchen am 23/24 . Mai ist amt¬
lich ermsitelt worden , daß als es am 23 . am Alten Markt zumZusammenstoß zwischen dem Selbstschutz , der Freiw . Feuer¬wehr und den Feuerwehren der Zechen -Konsolidation "
vad . Rhein - Elbe " einerseits und den bewaffneten Kommu¬nisten andererseits kam, die französischen Posten vom Tele -
Wraphenamt am Bahnhof her ihre Gewehre auf den Selbst¬

schutz und die Mitglieder der Feuerwehr angelegt und wieder¬
holt geschossen haben . Angehörige des Selbstschutzes haben
schwere Schußwunden erhalten , die , wie einwandfrei festgestellt
worden ist, nur durch französische Geschosse verursacht worden
sein können . Also auch im Falle Gelsenkirchen ist zu konstatie¬
ren , 1 . daß die Kommunisten über Schußwaffen verfügen und
diese in der Öffentlichkeit tragen , ohne von den Franzosen des¬
wegen behelligt zu werden ; 2 . daß die Franzosen mit den Auf¬
rührern in Verbindung stehen und ledere durch ihr Eingrei¬
fen akttv unterstützen .

Der -Vorwärts " und bürgerliche Blätter veröffentlichen
gerade zu dieser Zeit die Mitteilung eines kommunistischen
Führers Sciersch in einer Streikversammlung in Hoerde , die
ein scharfes Schlaglicht auf die französischen Machenschaften
wirst . Danach hat vor 14 Tagen , gelegentlich einer kommuni¬
stischen Funktionärversammlung im Ronaldushof in Dort¬
mund , ein Redner namens Schleibel aus Berlin mitgeteilt ,er habe mit den Franzosen über ganz bestimmte Fragen ver¬
handelt . Ein französischer Generalchabe an die KPD . das An¬
sinnen gestellt , im Ruhrgebiet die Räterepublik auszurufen .
Die kommunistischen Unterhändler hätten verlangt , daß ihnen
dafür von den Franzosen Maschinengewehre und Munition
zur Verfügung gestellt werde . An dieser Forderung seien die
späteren Verhandlungen gescheitert . Sciersch bestätigte seine
Angaben auf dreimalige Fragen auf ihre Richtigkeit bestimmt .

Es wird Wohl niemand glauben , daß die französischen Mili¬
tärs und Diplomaten um der Räterepublik willen mit den
Kommunisten verhandelt haben . Diese Räterepublik wäre
nichts anderes geworden als die erstrebte Sklavenrepublik der'
Franzosen . Darum wohl auch das Zurückschrecken des franzö¬
sischen Generals vor der Aushändigung von Maschinengeweh¬
ren und Munition an die Kommunisten . Diese sollten nichts
anderes sein , als Mittel in der Hand Frankreichs , um das
französische Ziel zu erreichen .

Aus alledem erhellt aber , daß Frankreich nicht davor zurück¬
schreckt . mit allen , selbst den gefährlichsten Mitteln , dem be-
waffneten Aufruhr seine Ziele in und gegen Deutschland zu
erreichen . Deutschland soll unter allen Umstände » iu den
Abgrund getrieben werden ! Nicht Reparationen , sondern po¬
litische • Ziele , die Zerstörung der . deutschen Reichseinheit und
die Abtrennung der westlichen deutschen Gebiete , in irgend
einer Form vom deutschen Volksganzen , bestimmen das Han¬
deln Poincares , ob er sich öffemtlich dazu bekennt oder sie un¬
ter dem Deckmantel weniger kompromittierender Schlagworte
verfolgt . Sie zu erreichen , ist ihm jedes Mittel heilig . Nur
unter diesem Gesichtspunkt ist es zu verstehen , daß General
Denbignes das Ersuchen der deutschen Regierung abgelehnt
hat , deutsche Polizei zur Unterdrückung der Aufrührer in das
Einbrnchsgebiet zuzulaffen , aus dem Sanktionsgebiet polizei¬
lichen ckutz heranzuziehen , dem es ein Leichtes gewesen wäre ,die Ordnung schnell wieder hcrzustellen . Alle Schuld an don
Greueln und dem vergossenen Blut fällt auf die französische
Negierung . Möge sie die Verantwortung dafür tragen .

Volitiscbe Neuigkeiten .
Die « epsrstlonskrsge .

Berlin , 2 . Juni , Reichskanzler Dr . Euno hat heute nachmit¬
tag in Gegenwart des Reichsministers des Auswärtigen Dr .
v. RoseubrrgS die Parteiführer des Reichstags neuerdings emp¬
fangen . Ein fertiges Evgebnis der Beratungen innerhalb der
Regierung wird der Kanzler den Vertretern der Reichstags¬
fraktionen noch nicht mitgeteilt haben , weil ein solches Ergeb¬
nis immer noch nicht vorhanden ist. Es scheint jetzt allerdings ,als ob wenigstens in bezug auf das Ausmaß eines neuen deut¬
schen Angebots , keine wesentlichen Meinungsverschiedenheiteu
mehr zwischen der Negierung und den Fraktionen bestünden .
Da man diesmal feste Jahresleistungen anbieten wird , wird
die Nennung einer Gesamtsumme nicht notwendig fein , sofern
nur die angebotenen Leistungen einen Gegenwartswert dar¬
stellen , der sich in der Größenordnung des ersten Angebots be¬
wegt . Unklar scheint immer noch die Frage der Garantien
zu sein . Die Regierung will offenbar noch mit Vertretern der
verschiedenen Wirtschaftsgrnppen , die in dieser Woche begon¬
nenen Besprechungen zu Ende führen und sich dann erst über
die spezielle Form eines Garantievorschlages schlüssig machen .Man rechnet jetzt damit , daß die neue deutsche Note nicht vor
Mitte dieser Woche an die alliierten Mächte abgehen wird .

»
Paris , 2 . Juni . Der Londoner Korrespondent des - Temps "

meldet : Herr Baldwjn sei geneigt , unmittelbar im Anschlußan die französischchelgische Besprechung in Brüssel zu einer
Aussprache über daS Reparationsproblem «ach Paris zu kom¬
men , falls er mit einiger Sicherheit darauf rechnen könne , daß
diese Reise zu possitiven Ergebnissen führen werde . Der Miß¬
erfolg der Januarverhandlungen und die daraus dem KabinettBouar Law entstandenen Schwierigkeiten machten es jedenfalls
begreiflich , daß die neue englische Regierung in die Gemein¬
schaft der Alliierten nur dann wieder voll und ganz einzutretenwünsche , wenn sie die Gewißheit habe » daß die Probleme der
Reparationen und der interalliierten Schulden in der nächstenZeit einer definitive » Lösuug entgegengeführt werden Linnen .Man erkenne in London an » daß die Verwirklichung dieser
Wünsche mehr noch von der Art der nächsten deutsche « Vor¬
schläge alz von den Dispositionen der französischen Regierung
abhänge , und verweise in diesem Zusammenhang darauf , daß
Deuffchland sich neuen sicheren Enttäuschungen aussetzen
müsse , wenn eS wiederum glaube , von England auf besondere
Schonung rechnen zu dürfen .

Die Form dieser Meldung und der Kommentar , den ihr das
Blatt widmet » lassen es nicht als unwahrscheinlich erscheinen ,daß es sich hier um einp » offiziöse » Fühler der englischen Re .

gierung handelt . Umso bemerkenswerter ist es, daß man in
Paris von der Aussicht auf eine solche Aussprache nichts weni¬
ger als entzückt zu sein scheint.

Das Blatt schreibt , eS wisse nicht , ob die engfische Regierungbereits bei Herrn Poiucare direkt sondiert habe und ob sie
demgegenüber dazu kommen werde , ihre Absichten zu verwirk¬
lichen . Offenbar wolle Baldwin sich mit der französischen Re »
gierrmg über die neuen deutschen Vorschläge unterhalten ; manwerde diese also zunächst abwarten müssen . So sehr man sichin Frankreich freue , wenn es zu einer Aussprache zwischen den
Regierungschefs der beiden Länder komme, so tue doch Bald¬win gut daran , wenn er sich zuvor darüber Gewißheit ver »
schaffe , daß seine Reise wirklich zu einem positiven Ergebnisführen könne . Das fliugt nicht gerade sehr ermutigend für den
neuen englischen Premierminister .

•
! Paris , 3 . Juni . Die Dispositionen für di - Brüsseler Kon »

ferenz sind neuerdings geändert worden ». Herr Poincare wird
, am Mittwoch von einem ganzen Stabe von Mitgliedern be.
j gleitet sein . Es werden von französischer Seite u . a . der
, Fiuanzminister de Lesteyriq . der KriegSmintster Maginot . der

Minister für öffentliche Arbeiten Le Drocgner und der Direk -
■ tor im Minsterium , des Äußernp P '.retti teilnehmen . AngeL -
i Uch werden auch d -r französische Rheialandkormnissar Tiravd
! Lind General Degouttr in Brüssel erwartet . Die Blätter
I schließen davauS , daß die Verhandlungen , für die nur ein Tagi vorgesehen ff«, in erster Linie den technischen Problemen gek-
! ten . Es soll u . a . die oft diskutiert ; Frage der Einführung-einer eigenen Währung für 'die besetzten G » iete, die durch den

Mavksturz besondere Aktualität erlangt hat , der Ausbau der
brögisch -franzosischen Eisenbcchnregie und eine Änderung oer
AolöwffenS auf der Tagesordnung stehen .W :r die politische Bedeutung der Konferenz hüllen sich dieBläter ir Schweigen . Die aus Brüssel vorliegenden Mel -
düngen lassen jedoch erkennen daß die belgische Regierung'entschlossen iss, sich diesmal durch keinerlei Ablenikungsmanö »

' ver von der Diskussion der über die prinzipielle Seit - der
Ruhrpolitik zwischen Brüssel und Paris bestchenden Mri -' nungSverschieidenheit -n abbringea zu lassen . Wenn von fran -

i Mischer Seite betont wird , daß der Wunsch der belgischen. Re -
j « ,erring nach einer Verständigung mit der Gesamtheit der
| Alliierten und nach einer endgültigen Liquidation des Repara .
I tiorsprobliems «keineswegs Verzicht quf di ; Ruhrpolitik be-
! «deute , so ist das was man in Brüssel darunter versteht , sehrwesentlich verschiede » von dem , was man in Paris will . Das «

„Echo de Paris " deutet diesen Gegensatz an» wenn es darüber
klagt , 'daß das vim beiden Regierungen q eureinfam aufgestellteZiel 'der Räu «muug des RuhrgMots nach «Maßgabe der o ^ut »
schrn Zahlungen den mannigfachsten Auslozu .rgen Raum gebeund von Herrn Poincare verlangt , daß er in Brüssel dieserUnklarheit ein Ende mache . «Man müsse sich endlich darüberklar werden , ob diese Formel bedeute , daß Frankreich und
BLgien «sich lediglich auf eine Kontrolle und die Osfenhaltung«der «Möglichkeit befchränken ŵollten , die Politik vom 11. Ja¬nuar wieder aufzuuehiney , falls Deuffchland das ihm aufer .
legte Programm nicht erfülle , oder ab damit gemeint sei, »atzdie «Alliierten ' Essen und aüdere wichtg ; Punkte , von denenaus der gesamiis industrielle Apparat beherrscht wurde , in der
»Hand zu Leihalten und die Einzichunz gewisser Einnahmefortzusetzen beabsichtige ^ nicht nur , um sich selbst ein Bünimumvon «Einkünften zu sichern , sondern um damit gleichzeitig den
Druck auf das unbesetzte Douffchland weiterhin auszuüde .r .

DieWntersucbung über die Laarregierung.
Paris , 2 . Juni . Nach der Darstellung der Havasagentur

scheint die Meldung des „Petit Parisien "
, wonach zwischen de,englischen und der ftanzösischen Regierung bereits eine Ber .

ständigung über die Zurückziehung des englischen Anträge »
auf Einsetzung einer Untersuchungskommission im Saargebiet
stattgefunden habe , den Tatsachen vorauszueile », insofern als
sie die in Paris gewünschte Regelung bereits als die Tat ge¬nommen hat . Aus der offiziösen Darstellung ergibt sich, daßdie französische Regierung gestern ln London eine Note hatüberreichen lassen , in der sie die Legalität deS englische»
Standpunktes bestreitet und die von der Regierungskommission
für das Saargebiet erlassene Verordnung als zu Recht erlasse «nennt . In den unterrichteten Kreisen habe man jedoch denEindruck , daß eine Annäherung zwischen den Auffassungenbeider Regierungen möglich sei. und daß die englische Regie -
rung dabei sicher der von Paris kundgegebenen Absicht, die
Verordnung abzumildern , Rechnung tragen werde .Wie auch die Angelegenheit sich weiter entwickeln mag .̂hat jedenfalls die französische Regierung mit ihrem Angebot
«in London zum ersten Mal offiziell eingestcmden, daß im
Saargebiet nicht die vom Völkerbund eingesetzte „unpartei¬
ische" Regierungskommission , sondern sie selbst regiert , «inGrund mehr , daß sich der Bölkrrbuud mit der Angelegenheit
befassen wirb .

poincare und Daudet.
Paris , 3. Juni . In der Jnterpellationsdebatte wegen der

Überfälle royalistischer Baude » auf demokratische Politiker hatder Minister des Innern am Freitag erklärt , die Regierung
habe die Beweise von dem Bestehen einer über ganz Frank -
reich verbreiteten Organisation in der Hand , deren Ziel «S sei,Unruhen zu provozieren . Sie kenne die Namen - er leitenden
Persönlichkeiten und ihre Pläne , und sie werde mit rücksichtS»
loser Strenge Vorgehen . Am Samstag ist Herr Poiucare nach
Paris zurückgekehrt , und heute melden die Blätter , daß die
von dem Minister des Innern angekündigte „ Verfolgung de«
Komplotts " eingestellt sei, und daß lediglich die bei dem Alten ,
tat direkt Beteiligten strafrechtlich verfolgt werden sollen. Von



diesen befinden sich bisher lediglich drciin Haft , otbnwhi der
Polizei die Liste sämtlicher der Organisation angehörenden
MitKieder in die Hand ' gefallen ist. Aach' den MitteflunKnder demokratischen Organisation sollen noch nicht öinmal bei
den durch die . aufgefundenen Briefschaften am stärksten kom¬
promittierten Führern Haussuchungen stattgefunden haben.

Die nunmehr offenkundige Tatsache, das; Herr Poincare
selbst »S ist, der feine schützend« Hand über Herrn Daudet » die
„Action Francaise " und ihren sascistischen Anhang hält , hatin den demokratischen Kreisen starke Erregung hcrvorgerufen .
Mehreren Palamentariern wird die Absicht - „geschrieben , die
am Freitag durch ein Vertrauensvotum für die Regierung
abgeschlossene Debatte am Dienstag wieder zu eröffnen uns
von Herrn Poincarä Rechenschaft zu fordern . Es ist nicht aus¬
geschlossen, daß es dabei zu einer entscheidenden Auseinander¬
setzung über die innere Politik kommen wird, in der die Po¬
sition der Regierung weit weniger solid ist als auf außenpoli¬tischem Gebiet.

Tirpitz !
Berlin , 3 . Juni . Kurz vor dem Abschluß der Beratungender Reichsregierung.über ihre neue Note melden fich im „Ber¬liner Lokalanzeiger" ein Ratgeber von besonderen Graden inder Person des Großadmirals v. Tirpitz. Tirpitz, der in der

Einleitung feines Artikels sagt, daß er sich die Bekämpfungdes „Systems Bethmann " zur Lebensaufgabe gemacht habe,steht auch die Politik der nachrevolutionären Zeit durch dieBrille an , die vor und im Kriege seinen politischen Blick zumSchaden des deutschen Volkes getrübt hat . Auch das KabinettCund glaubt er dem System Bethmann bereits verfallen , und
deshalb nimmt er sich die Freiheit , ibm den Entwurf einer Ant¬wort auf die letzte Rote der englischen Negierung gleich selbst«nzubieten . Die Reichsregierung soll nach seinem Vorschlagder englischen Regierung Mitteilen,'

sie sei bei ihrer Notevom 2 . Mai von dex Annahme ausgegangen , datz Lord Cur -
zon fich in seiner Rede als wohlwollender Vermittler in dem
Konflikt mit Frankreich habe yinstellen wollen. Da aus der
englischen Antwort das Gegenteil hervorgehe, bleibe der Reichs¬regierung nichts anderes übrig , als auf weitere Verhandlun -

heute zu verzichten. Sollten , so fügt Tirpitz hinzu, die
Engländer dann doch glauben, datz Verhandlungen inihrem eigenen Jntereffe lägen , so , würde sie die deutscheAblehnung nicht daran hindern . Deutschland käme dann aberin einem andern Format an den Verhandlungstisch als nachhingenommener Demütigung .

Herr v . Tirpitz scheint , wie die „Frankfurter Zei¬tung " schreibt , diese frivole Albernheit wirklich als
ernstgemeinten politischen Rat Vorbringen zu wollen.Ist das wirklich der Fall , dann kann sich niemand wundern »datz die deutsche Politik der Kriegs - und Vorkriegszeit, diejahrelang unter seinem mitverantwortlichen Einfluß stand,mit einem so fürchterlichen Fehlschlag geendet hat .
Geständnisse des trüberen französischen

zfinanzministers Lranyois-Marsal .
*** Man schreibt uns :
Die gesamte Nachkriegspolitik Frankreichs Deutschland ge¬genüber hat nur ein Ziel, nur einen Sinn ; die Zertrümme¬rung der Reichseinheit, um die Vernichtung der politischen und

wirtschaftlichen Stoßkraft Deutschlands zu erreichen! Das ist
!o klar erkennbar , datz es kaum noch der Beweise bedürfe, und
och ist es für die deutsche Öffentlichkeit nützlich , von Zeit zuZeit au ^entische Bekenntnisse aizs französischem Munde zu die¬

ser Frage zu vernehmen , wird doch dadurch der von uns zugehende Weg ebenso klar und eindeutig vorgezeichnet.
„Unsere Beunruhigung wäre zweifellos weniger lebhaft,wenn der Vertrag von Versailles unsere Beziehungen zuDeutschland gemäß den Forderungen der Logik ( ! ) und der

Geschichte geregelt hätte , d. h. wenn wir der Vertrag mit den
einzelnen deutschen Staaten und nicht mit 1 «m geeinten Reich
abgeschlossen hätten . " Diese offenherzige Worte des ehmaligenFinanzministers Franeois -Marsal auf der kürzlich in Rouen
stattgehabten „Tagung der Familien Frankreichs" beleuchten

Aus dem frommen München.
München, Ende Mai *

München war seit den frühesten Zeiten des Mittelalters ein
Vorort des katholischen Kirchentums in deutschen Landen . Diein Wellenlinien sich bewegende Kultur , Ebbe und Flut wahrer .
Frömmigkeit , religiöser Bildung , Aufklärung und Toleranz ,auf der Schattenseite Aberglauben , grausamer Dogmatismusund Intoleranz könnten an der Kulturgeschichte der bayerischen
Hauptstadt wie an einem Brennpunkte studiert und erläutert
werden. Bis in die letzten Jahre bestimmtet in München und
Bayern die religiöse Überzeugung und der Charakter der
Landesfürsten dieses Aus und Ab der religiösen Bildung und !
Machtentfallung : „Euius regio eins religio " —, wie der Herr - !
scher, so die Religion — dieser Leitsatz der Glaubenskämpfedes ausgehenden Mittelalters blieb mit gewissen konstitutio¬nellen Einschränkungen bis in unsere Tage für München und
Bayern vielleicht maßgeblicher als in allen anderen Gauen
Deutschlands . Nach der Regierungszeit des beliebten Kur¬
fürsten Max Josef , der der Aufklärung im besten Sinne
zuneigte und namentlich den Volksschulunterricht zu fördern
trachtete, kam in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts ein
schwerer Rückschlag in die Gewissensnot und den Verfolgungs¬wahn des dunklen Mittelalters : das Regiment des hier unbe¬liebten, kunstsinnigen, aber von klerikalen Einflüssen be¬
herrschten Kurfürsten Karl Theodor aus Mannheim -
Kurpfalz , der seinem Beichtvater, dem Exjesuiten Pater
Frank , und seinem intriganten und gewalttätigen Geheim¬rat Edlen von Lippert fast unumschränkte Gewalt cin-räumte und die Aufrichtung eines Jnquisitionstribunals ge¬stattete , das diesen schaurigen Sondergerichten im alten Spa¬nien an die Seite zu stellen ist . Das Gegengewicht, der aus
Mannheim mit herübergekommene Kabinettssekretär des Für¬sten, . Freiherr v . Stengel , der Stammvater der bekannten
bayerischen Diplomatenfamilie Stengel , war zu schwach; der
verständige und einigermaßen gebildete Teil des MünchenerBürgertums , gering an Zahl und kraftlos , wehrte sich ver¬
geblich gegen die geistige Unterdrückung, die von dem vorPater Frank zitternden Hof ausging . Unser bayerischer Hi¬storiker Karl v. H e i g e l hat uns aus diesen kulturgeschicht¬lich allgemein anregenden Zeiten , die durch die Ausstrahlun¬gen der französischen Revolution noch verwickelter wurden ,ungemein wertvolle Schilderungen hinterlassen, und der be¬gabte Romanschriftsteller Hermann v . Schmid (gest. , 880 )zeichnet in seiner früher vielgelesenen und heute noch lesens¬werten Münchener Geschichte „ Mein Eden" ein Bild jenerbewegten letzten Jahrzehnte des 18. Jahrhunderts , das ver¬schiedene reizvolle Parallelen mit unserer stürmischen Gegen¬wart gestattet.

* Dieser Artikel ist vom Standpunkt eines liberalenPolitikers geschrieben . Man kann dennoch über einzelnePunkte natürlich auch ein anderes Werturteil gÄden, als eshier abgegeben witd . Red.

f ebenso wie die Clemcnceckü zugeschriebene Autzerüng ;
'

„ ES
gibt - 26 MilliZnen' Deutsche zu viel" die Läge blitzartig . Trotzseines mit '

Hilfe zahlreicher Verbündeter erlangten „ Siegeszittert Frankreich vor der Zukunft , möchte es das Gesetz der
Entwicklung zu seinen Gunsten umstoßen, versucht eS die Un¬
terlassungssünden des Versailler Vertrages gut zu machen .Tragisch ist dabei nur , datz die Methoden der französischenPolitik das Gegenteil des Gewollten erreichen, daß sie tief¬ernste Gegensätze schaffen , die vordem nicht da, waren , kurzum,daß Frankreich um seine Zukunft $u „sichern "

, geradezu selbst ,mörderische Mittel wählt .
Noch hat der „ Friede " von Versailles die ziffernmäßige Über¬

legenheit Deutschlands nicht so vermindert , als man es an derSeine für notwendig erachtet. Noch erkennt man mit innerem
Schaudern jenseits der Grenzen , datz die deutsche Wirtschafts¬kraft ungebrochen ist, datz der Lebenswille Deutschlands sich
möglicherweise noch stärker äußert als er es . schon vor dem
Kriege getan . Verzweifelt fragt man sich in Frankreich, wasman denn eigentlich erreicht hat . Diese Stimmung ist an fichbegreiflich. Sie wird durch harte und unerbittliche Tatsachen'
erzeugt, deren wichtigste der erneute Stillstand im Bevölke -
runzszuwachs ist.

Der ftanzösische Geburtenüberschuß betrug, wie Fran ?ois-
Marsal auf der erwähnten Tagung auskührte , im Jahre 191368 914, stieg im Jahre 1920 auf 160 790, unr im Jahre 1922wieder auf 70 679 zurückzugehen, trotz wesentlicher Zunahmeder Eheschließungen. Nicht lange, und die Bevölkerungsbilanzwird einen Fehlbetrag aufweisen, denn die wachsende Verteue¬
rung der Lebenshaltung , die Wohnungsschwierigkeiten, die
steigende Steuerbelastung , die Unsicherheit der gesamten wirt¬
schaftlichen Verhältnisse wird dem „Kein-Kindersystem" dau¬ernd neue Anhänger zuführen .So ist die Lebenskraft Frankreichs im steten Schwinden be¬
griffen und nicht .nur gute Patrioten find in größter Sorgeum kommende Möglichkeiten. Über 800 000 Mann hält dasLand gegenwärtig unter den Waffen , um eine angebliche
deutsche Revanche im Keim ersticken zu können. „Und dochwird 1936 Deutschland doppelt soviel Waffenfähige haben wiewir ", ruft Marsal aus ! Wirtschaftlich zeigen sich die ein¬
schneidenden Folgen bereits recht deutlich in dem zunehmenden
Arbeitermangel . Italiener fördern unsere Kohlen, Spanierarbeiten in unseren Weinbergen und Polen kommen zurErnte ! Herr Marsal hätte noch weitere Beispiele für das
Eindringen ftemder Arbeitskräfte nennen können.

Aber der erschlaffende Zeugungswille hat noch weitere Wir¬
kungen. „ Er tötet unsere Energie , lähmt unsere wirtschaft¬
liche Initiative , führte der Redner aus . „Noch liegen großeStrecken besten landwirtschaftlichen Bodens unbebaut . Die
Entwicklung unserer Wasserkräfte steckt noch in den Kinder,
schuhen, die Erschließung der reichen Erzlager in der Norman¬
die ist noch kaum in Angriff genommen. Der industrielle und
kaufmännische Wagemut fehlt." Das sind die Folgen des „ Ein -
Kindsystems" . Alte, schon vor dem Kriege gehörte Klagen,doppelt ernst aber heute, wo auch Frankreich wesentlich ver¬
änderten Verhältnissen innen und außen gegenübersteht, wo
der Kampf ums Dasein zwischen den Nationen stärker und
rücksichtsloser tobt denn je !

So begreiflich diese Sorgen Frankreichs um seine nationale
Zukunft sind, so gänzlich falsch, ja das Gegenteil des Gewoll¬
ten erzielend ist die gegenwärtige in Paris betriebene Politik .Die Methoden eines Poincare können niemals zur „Siche¬
rung " führen , sie bedeuten Selbstmord . Der Tag wird kom¬
men, da dem französischen Volke diese bittere Wahrheit däm¬
mern wird, möge dann nicht bereits schon Unwiderbringlichesverloren sein.

Kurze Nachrichten .
Düsseldorf 2. Juni . Als Nachspiel zum Schlageter -Prozeß

mutzten unter der Anklage der Spionage die Mitglieder der
sogenannten Gruppe Lorenzen vor dem französischen Kriegs¬
gericht erscheinen . Das Urteil lautete gegen Sanders , der nicht

bestritt, zur .Gruppe Lorriizen gehört zst haben, atzr erklärte .
"

nur gettgentlich Aufträge an ihre Mitglieder weitergeHebch
'

zu haben, auf zehn Jahre Gefängnis , gegen Jänecke, der seiner- '
zeit aus Oberschlesien ausgewiesen war , auf fünf Jahre , gegenMarggraf auf zwei Jahre , gegen Weillant auf sechs Monat »Gefängnis und je eine Million Mark Geldstrafe . . Der fünfteAngeklagte, Sorge , der frühere Führer des Selbstschutzes inMülheim wurde freigesprochen. Abgesehen von Weillant der- '
suchten die Angeklagten bei den Verhandlungen nicht mehr,die Anklage zu entkräften . D 'e Verteidiger setzten in längerenAusführungen in Anbetracht der Jugend und Unwiffenhett sichfür eine milde Beurteilung ktzw . für Freisprechung ein.

Dsdkscbe Mbersickt .
Dte Lage des Srbcitsmsrktes .

Amtlich wird uns mitgeteilt :
** Auf dem Arbeitsmarkt ist, im ganzen betrachtet, keinerlei

Besserung zu verzeichnen . Wiederaufnahme des Betriebs ,Übergang zur Vollarbeit an einem Ort stehen Betriebsschlie-
hung vzw . Kurzarbeit am andern Ort gegenüber .

Unter dem Einfluß der Markentwertung der letzten Periode
zeigt die Pforzheimer Schmuckwarenindustrie weiter anstei¬
gende Geschäftstätigkeit und als Folge davon Abnahme der seit - '
herigen Kurzarbeit d. h. Übergang zur Vollbeschäftigung bei
66 Firmen ; 46 Firmen mit zusammen 1109 Personen haben
sogar Aberarbeit eingeführt .

Aus den übrigen Marktgebieten ist die Lage gegenüber der
Vorwoche im großen Ganzen unverändert .

Der schon seit langem bekannte Mangel des Angebots an
landwirtschaftlichen und hauswirtschaftlichen Kräften hält wei¬
ter an .

Der Badische verband gemeinnütziger
Bauvereinigungen

hielt am gestrigen Sonntag im Sitzungssaale des Landtageseinen 11 . ordentlichen Berbandstag ab. Derselbe war gut be¬
ucht ; auch verschiedene Vertreter des Arbeitsministeriumswaren zugegen. Zunächst wurde der Jahresbeitrag auf 1000

Mark für jedes angefangene Hundert von Mitgliedern einer
Genossenschaft erhöht. Der Verband zählt augenblicklich 128
Vereinigungen (darunter eine A .-G. und zehn G . m. b. H.)Mit zusammen 33 800 Mitgliedern . Nach allgemeinen geschäft¬
lichen Mitteilungen des Landesvorsitzenden Zähringer (KarlS-
ruhe - Grünwinkel ) äußerte sich Verbandsrevisor Schindel über
seine vielseitige Revisionstätigkeit, wobei er im Jntereffe der
Geschäftsführung der Genossenschaften manche beachtenswert«!
Anregungen gab. Trotz der schwierigen Lage auf dem Bau¬
stoff - und Geldmarkt sei im verflossenen Jahre viel zur Lin¬
derung der Wohnungsnot beigetragen worden. Wollen wir
aus dem Wohnungselend herauskommen , so sei es einzig und
allein durch die Erstellung neuer Wohnungen möglich und
zwar auf der Grundlage der Gemeinwirtschaft . In diesemSinne würden alle Bevülkcrungskreise, Regierung und Betzir¬den zur Mithilfe aufgerufen . Der Vorsitzende bedauerte in
diesem Zusammenhang die späte Verabschiedung des Woh-
nungsabgabgesetzes durch den Reichstag. Oberregierungsrat
Schoch hielt dann ein Referat über die Baudarlehen 1923. Es
war ein trübes Bild, das er in bezug auf die Bauaussichten
eröffnete . Von einer Aufhebung der Zwangswirtschaft im
Wohnungswesen könne keine Rede sein . Auch sie würde eine
nenneswerte Belebung der Bautätigkeit nicht bringen , da das
Risiko viel zu groß sei. Andererseits müßten die Mieten ausdas 5—6000fache der Frtedensmiieten steigen und das wäre
gleichbedeutend mit einer Revolutionierung der ganzen wirt¬
schaftlichen Verhältnisse. In Baden ständen 11 Milliarden
auf Grund der Wohnungsabgabe zur Verfügung , womit derBau von nur etwa 1400 neuen Wohnungen unterstützt tverdenkönnte. Der Rednex betonte, daß man aus begreiflichen Grün -

Auf Karl Theodor folgte die nach der anderen Seite hinMitunter zu weit ausschlagende Ausklärungszeit des ersten
bayerischen Königs Maximilian I . und seines freigesinntenMinisters Montgelas . Dann wieder Reaktion, wechselnd mit
duldsameren Strömungen , die darin gipfelten , daß man dem
nichtkatholischen Volksteil durch eine protestantische Königin
Rechnung zu tragen wagte. Unter dem letzten bayerischen
König Ludwig III ., dessen strengkatholisches, patriarchalisches
Familienleben zum staatlichen Vorbild diente, wußte der Kle¬
rikalismus in mancher Beziehung seine Macht zu gebrauchen.So wurde die Feuerbestattung in Bayern nur nach langen er¬bitterten Kämpfen und mit Klauseln zugelaffen, die auf eine
möglichste Unterdrückung hinauslaufen . Nach den fast nur
nach Monaten zählenden, übertriebenen „Aufklärungszeit " der
Revolution ist es bezeichnend , daß das bayerische Kultus¬
ministerium z . B . gerade in der Feuerbestattungsfrage eine
Verordnung (zweite Leichenschau durch einen Amtsarzt¬
erlaffen hat, die durch willkürliche Gebühren eine abschreckende
Wirkung ausüben soll. In den letzten Tagen ist dagegen vom
Münchener Stadtrat eine entschiedene Protestbewegung ein-
geleitet worden, während die klerikalen Organe fortfahren ihre
unduldsame Überzeugung durch beschimpfende Glossen auf die
„Leichenverbrennung" und die bösen „Leichenbrändler " kund
zu tun .

Der Monat Mai steht in München im Zeichen einer schönen,
poetischen Frömmigkeit, der sich nur der entziehen kann, der
mit billiger „ Aufkiärungs "- und Spottsucht gemütvollen rett -
giüsen Stimmungen entsagt. Der Kult der Patron « Bavariä ,'--r jungfräulichen Gottesmutter Maria , findet in den abend¬
lichen Maiandachten der Pfarkirchen sinnigsten Ausdruck. Ver¬
schiedene musikfreundliche Pfarrherrn haben sich trotz der Un¬
gunst der Zeiten tüchtige Kirchenchöre geschaffen und ihre
Maiandachten in den geschmückten und festlich beleuchteten
Kirchen , unter denen bekanntlich manche Perle der Bau - und
Raumkunst für solche Zwecke den unvergleichlichen Rahmenabgibt , zu heute doppelt segensreichen Veranstaltungen der
Erhebung und des Trostes, des Glaubens und der himnilischenLiebe ausgebildet .

In diesein Jahre feiert auch der Patronus Bavariä ,St . Benno , in München ein Jubiläum . Am 31 . Mai wird
das 400jährige Jubiläum seiner Heiligsprechung im Münche¬ner Dom, der Frauenkirche, wo seine Reliquen ruhen , festlich
begangen . St . Benno, der um das Jahr 1069 zum Bischofvon Meißen erwählt worden war , hatte, in den Kampf Hein¬
richs IV . mit Papst Gregor VII . verwickelt , schwere Ver¬
folgungen M erdulden. Von ihm erzählt die Legende — ähn¬
lich wie „der Ring des Polykrates " — eine wunderbare
Wiederauffindung des Schlüssels zu seinem Dome . Als Benno
aus Meißen fliehen mutzte , soll er seine Kathedrale gesperrtund den Schlüssel in die Elbe geworfen -haben . Als er wiederin Frieden nach Meißen zurückkehrcn konnte und als schlichter
Pilger in einer Schenke einkehrte, fand man den Kicchcn -
schlüssel, in dem Leibe eines Fisches, der ihm
vorgesetzt werden sollte . — Der Meißener Domwurde wegen des Grabes seines frommen BischofsBenno zu :n vielbesuchten Wallfahrtsziel . Am 31 . Mai 1623

war Bischof Benno von dem deutschen Papst Adrian VI .. dem
Lehrer Kaiser Karls V ., heilig gesprochen worden. Aus dem
bilderstürmenden Gefahren der Reformation wurden seineGebeine schließlich 1676 nach München gerettet , wo sie, mit
kurzer Unterbrechung während der Schwedenzeit, im Dome zuunserer lieben Frau aufbewahrt und gewahrt worden. Die
größte , uralte Glocke der Franentürme , unseres Münchener
Wahrzeichens, klingt mit ihren gewaltigen , tiefen Tönen heute
noch das Lob des Heiligen, der 1580 von der Kanzel herab al
Schutzpatron Münchens und Ba Yerns feierlich verkündet worden war . Das Jubiläum muh heuer fteilich ohne den Mün¬
chener Erzbischof , Kardinal F a u l h a b e r gefeiert werdender gegenwärtig in Amerika weilt, um sich für die amerikan --
chen Liebeswerke zu bedanken. Faulhaber war bekanntlick
chon während des Krieges einer der führenden Geister i

katholischen Lager ; er hat mit Tat und Wort, manchmal nich
unangefochten, seinem Vaterlands treue Dienste geleistet. Des¬
halb finden auch die aus setndlrchen Quellen stammenden Aus¬
streuungen über angeblich bedenkliche politische Äußerungendes Kardinals mit Recht wenig Glauben .

Der Krieg und die Revolution haben doch auch in Münchendie zum konfessionellen Streit sonst nur zu aufgelegten Ge¬müter und intoleranten Heißsporne soweit besänftigt , daß dasin kulturhistorischer Beziehung ebenfalls sehr bemerkenswerte
Jubiläum des fünfzigjährigen Bestandes der
Altkatholischen Gemeinde zu Pfingsten ohne stö¬rende Ausfälle gefeiert werden konnte. Der Münchener Ge¬
lehrte Ignaz Döllinger war der Vorkämpfer der tirch.
lichen Kreise gewesen , die sich gegen den von dem vatikani¬
schen Konzil vom 18. Juli 1870 aufgestellten neuen Glaubens¬
satz von der Unfehlbarkeit des Papstes wandten . Der junge
Geistliche der neuen Kirchengemeinde, die sich Altkathoiikennannten , Anton Gatzenmeier , konnte am 25 . Mai 1873
seine Messe in einem alten , idyllischen Kirchlein „a>n Gasteig "
lesen, das dem Komitee für die katholische Reforinbewegungvon der Stadt überlassen worden war . Später sorgte kirchliche
Unduldsamkeit dafür , daß der altkatholischen Geineinde die
Befugnis zur Benutzung des Kirchleins wieder entzogenwurde ; in einem zu einer Kirche umgebaute, ! großen Atelier
an der Kaulbachftraße fand die Gemeinde dann ihren gottes¬
dienstlichen Raum . Aber erst 1919 erhielt die Geineinde die
Erlaubnis zum Glockengeläutet und zum öffentlichen Auf¬treten der Geistlichen in Kultgewändern . Als die kurz vorheran der Blumenstraße erbaute anglikanische Kirche infolge des
Krieges keine Verwendung mehr hatte , wurde sie den Alt¬
katholiken anvertraut . Hier feierten sie ihr würdiges Fest,während unten in Schwabing, an der Kaulbachstraße, der
kleine Glockenstuhl auf dem Dache der altkatholischen Kirche
abgetragen wurde, wo die kleinen Glocken so lange durch kon¬
fessionelle Unduldsamkeit festgenagelt waren . Der alte Betsaalwird eben in einen Konzertsaal umgewandelt .

Der 31 . Mai aber brachte in München das große, zu . fastinternationaler Anziehungskraft gediehene katholische Fest, die
große, wirklich sehenS- und bewundernswerte Fronleich -

j namsprozesfion . Dr . Friedrich MSHl ,



2 Ztprmerwohnung rammen muffe und
bei :

*

tt) sollen mindestens 10 Prozent durch ' EiKüseistUntz
7̂ , Bauherrn oder Wohnungsanwärters austzebracht werden,
seitens der Reiches hat Baden bereits 5,4 Milliarden als bet »
^ « ali* e Vorschüsse auf die Einkünfte ckus Ser Wohnung- .

erhalten . In Berlin wurde der Antrag gestellt , diesen ,
* «« 00 zu erhöhen . Ministerialrat Profeffvr Ststrzrnvcker be .

Adelte in interessanten Ausführungen das Problem de«
« einstwohnungen unter Hinweis auf den Wettbewerb des Ar-
U-itsministeriums . Die Frage fände ihre Lösung unter der
Gesichtspunkten der Behaglichkeit der Wirtschaftlichkeit und der
Ilmwandlungsfähigkeit, in eine später gröbere Wohnung . In
dieser Beziehung habe das Ausschreiben zum Teil gute Ar«
kii gebracht - Jedenfalls müsse vermieden werden, datz die
« ache nach außen wie ein Puppenkasten ab" fieht. — An bie
Referate knüpfte sich eine sehr lebhafte Aussprache. Biel um -
«ritten maren die 10 Prozent Eigenleistung . Druch alle Re¬
te» klang aber der Wille, zu leisten, was nur geleistet werden
Rann, uich die Überzeugung, daß der genossenschaftliche Ge¬
danke auf dem Gebiete der Bautätigkeit nicht verkümmern
dürfe. Scharfe Morte fand man für den Baustoffwucher.
Weiter wurde gefordert , die Industrie stärker zur Wohnungs -
^haabe heranzuziehen . Die Diskussion brachte im übrigen
den Austausch der da und dort gemachten , Erfahrungen .
Schließlich nahm Ministerialrat Dr . Jmhoff das Wort . Der
Minister Dr . Engler habe lebhaft bedauert , am Erscheinen
tzerhlndert zu sein - Alle Maßnahmen des Arbeitsministeriums
gingen von her Unsicherheit der Verhältnisse aas . Es sei heute
fast unmöglich , sich irgendwoher Kredit zu beschaffen unfeine
Anleihe aufzunehmen . Was wir brauchen, müssen wir täglich
aus den Mitteln der Abgabe herausziehen und sofort wieder
ausgeben. So erkläre sich die Aufbürdung von 10 Prozent
Eigenleistung und die Herabsetzung der Wohnr ^öße auf 50
Quadratmeter . Der Redner hob auf die Bedeutung des ge¬
nossenschaftlichen Zusammenschlusses ab und richtete die Bitte
an die Genossenschaften , sich auf das Leistungsprinzip einzu¬
stellen , das allein zum Erfolg führen werde. Der Landtag
wird demnächst einen Gesetzentwurf über den Beizug der Be-
triebsunternehmungen zu den Lasten des Wohnungsbaues zu
verabschieden haben. Dr . Jmhoff brachte dann die Bad . Bau¬
stoff G . m . b. H. in empfehlende Erinnerung und bekundete
das Bestreben, die Zuschüsse rascher fließen zu lasten. Er
schloß mit dem Appell , den genossenschaftlichenGedanken hoch¬
zuhalten. Mit der einmütigen Wiederwahl des Vorstandes
und Ausschuffs fanden die nahezu fünfstündigen Verhandlun¬
gen ihren Abschluß .

wirrend , sich die weitergchende Meldung , er - sei an (einem
Essenbahnattentot beteiligt oder er Hab- die Beteiligung be-
rests eing ^ftaüder̂ bis jetzt nicht destätigt ist. -

DZ . Freidurg L 8t „ 2. JunsiDas Wuchergericht Freibuvg
J verurteilte den Landwirt S . Rüh aus Zarten wegen unerlaub-

ten Handels zu einer Geldstrafe von einer Million Mark , im
Falle der Uneinbringlichkeit zu einem Jahr Gefängnis und zurTr -^ ung der Kosten .

DZ . Schönau, 1 . Juni . Der Familie Josef Schlageier ging
vom Reichskanzler Cnn , fügendes Beileidstelegramm zu : Die
kriegsgerichtliche Erschießung ihres Sohnes fügt zu den bis -
herigsi zahllosen Gewalttaten dor Franzosen an der Ruhr
eine neue» die alle bisherigen Greuel noch übertrifst . Ich :
Sohn ist ein Opfer seiner Vaterlandsliebe geworden . DaS
Dmnrßtseiu , »atz er sein Leben für das Recht und die Freiheit
deS deutschen Volkes eingesetzt hat , . wird Ihren großen
Schmerz lindern hÄfen . Ich spreche Ihnen zu dem schweren
Verlust mein tiefstes und aufrichtigstes Beileid und di : herz .
SidSfte Teilnahme der Reichsregi -rung aus . gez . Reichskanz¬
ler Eunp .

DZ . Gütenbach, 2. Juni . Am 18. Mai war eine Abteilung
der badischen Uhrenfabrik A. G . hier infolge Differenzen zwi¬
schen der Arbeiterschaft und der Direktion in den Streik ge¬
treten . Die Folge davon war die Schließung des Betriebes von
Seiten der Fabrikleitung . Nach längeren Verhandlungen zwi¬
schen den Verbandsleitungen und der Direktion ist 'nunmehr
eine Einigung zustande gekommen , sodaß die Arbeit nunmehr
wieder ausgenommen wurde.

,
DZ . Billingeu, 2. Juni . Die Generalversammlung der 8il »

linger Bank genehmigte einstimmig die Bilanz . Es kommt eine
Dividende von 20 Prozent zur Verteilung . Eine außerordent¬
liche Generalversammlung wurde auf den 8. Juni festgesetzt .
Die Erfolge während des letzten Jahres können als sehr be-
ftiedioend bezeichnet werden.

DZ . Konstanz, 2 . Juni . Der am 5. Juni stattfindenden
Bürgerausschußsitzung ist eine Borlage zugcgangen , wonach
für den Wohnungsbau ein kurzfristiges Darlehen von Mark
57 840000 beantragt wird. Eine weitere Vorlage betrifft die
Kanalisation der Eichhornstraße, für die ein Kostenaufwand
von 96 480000 M . zuzüglich eines Mehraufwandes vorgesehen
ist. Es wird weiter der Beschluß des Stadtrates zur Beratung
kommen, nach dem für die Wetterführung des Stadttheaters
im Winter 1928/24 12 Millionen Mark in den Voranschlag
einzustellen sind . Die Auslagen für das Theater würden , auch
wenn nicht gespielt wird, immer noch 7 600 000 Mark betragen .
Der Theaterausschuß hat einstimmig die Fortführung des Be-
triebeS beantragt und zwar sowohl mit Rücksicht auf die Stadt
Konstanz als auch auf kulturelle Gesichtspunkte.

Irurze Kacbricbten aus Kaden .
DZ . Mannheim ,̂ 2. Juni . Zu htr Lurch die Presse gegan¬

gene Nachricht in LuAwigshafon sei ein Ingenieur des Stick,
poststverkes in Oppau unter der Beffchuldigung, an einem
Eisenbahnattentat beteiligt und bereits verhaftet worden zu
sein sowie Laß er die Tat bereits eingestanden habe» wird uns
von zuverlässiger Seite mitzetoilt : Der Verhaftete ist nicht
ein Ingenieur des Stickstofstverkes in Oppau » sondern ein
LamLwirtschalftslehrerin der landwirschafilichen Verisuchsabtel-
kung der Fabrik . Bisher konnte nur .festgestellt werden» Latz
<et wegen unerlaubten Waffen tvagews verhaftet worden ist.

Aus dev Landeshauptstadt .
Falsche Reichsbanknoten zu 50 000 Mark. Wie bereits Ende

März d. I . bekannt gegeben , sind von den in Schwarzdruck
ausgeführten Reichsbanknoten zu 50 000 M . Fälschungen auf¬
getaucht, bei denen das bei echten Noten auf der rechten Seite
in das Papier eingeformte Wasserzeichen — Eichenlaub und
Kreuzdorn Larstellend — fehlt oder mangelhaft nachgebildet
und in der Durchsicht nicht oder nur schwach zu sehen ist ; die
orangeroten , bei echten Noten in das Papier eingebetteten
Pflanzenfasern sind durch ähnlich getönte Druckstriche , die sich

mit einer . Madel vom Papier -nichL-abheHeu lasten, vorgetLischt,
In Berücksichtigung des .verhältnismäßig hohen Wertes eineg

'
.

50 000 W .-Rote wird vorstehendes, nochmals zur Kenntnis ge¬
bracht un- entsprechende Vorsicht bsi der Prüfung solcher No-
ten empfohlen. . ! :

ES hat sich ferner herausgestellt, daß bei einer Anzahl echter50000 Mark -Noten die Kontrollnummern infolge Verwendungeiner nicht beständigen, wafferlöslichen, mehr rötlichen Farbe
verwischbar find. Bei Noten mit verwischten Nummern ist da-
her stets auf die Kennzeichen echter Noten — Wasserzeichenund Faserftreifen — zu achten , auch empfiehlt es sich, diese
Noten der nächsten Reichsbanlanstalt baldigst zuzuführen .

Stsatsanzeiger.
Personeller Dell.

Ernennungen , Versetzungen , Zuruhesetzungen usw.
Ser planmäßige « Beamte»

LuS dem Bereich des Ministeriums des Inner « .
Versetzt :

Polizeiwachtmeister Karl Schnetzer in Mannheim nach Karls¬
ruhe , Polizeiwachtmeister Karl Söhnke in Konstanz zum Be¬
zirksamt — Polizeidirektion — Karlsruhe .

Zuruhegesetzt:
Bezirksamt , Medizinalrat Dr . Johann Moog in Breisach.

*

AuS dem Bereich des Justizministeriums
Ernanut :

Regierungsrat Erwin Meyer beim Justiministerium zun»
Notar in Wolfach.

In den Ruhestand versetzt auf Ansuchen :
Gerichtsvollzieher Lorenz EverS in Lahr.

Aus dem Bereiche des Ministeriums des Kultus
und Unterrichts .

Ernannt :
den Regierungsbaumeister Friedrich Raab , zurzeit beim

Wasser- und Stratzenbauamt Rastalt , mit Wirkung vom Tage
des Dienstantritts an zum planmäßigen wissenschaftlichen
Hilfsarbeiter beim Lehrstuhl für Straßen - und Eisenbahn¬
wesen an der Technischen Hochschule Karlsruhe ; den plan¬
mäßigen außerordentlichen Professor Dr . Eduard Kern an der
rechts- und staatswiffenschaftlichen Fakultät der Universität
Freiburg mit Wirkung vom 1 . April 1923 zum planmäßigen
ordentlichen Professor in der genannten Fakultät ; den Zei.
cheninfpektor Emil Bender an der Landeskunstschule hier zum
Professor daselbst.

Ministerium der Fiuanzeu .
, Forstabteilung .

Versetzt :
Forstamtmann Kurz in Pforzheim zur Forstabteilung

Karlsruhe .
Gestorben:

Oberrechnungsrat Franz Blaser beim VcrwaltungShof.
Straßenwart Friedrich Nagel in Eggenstein.

Lentrsl -Dsndels - Ikegister tür Kaden.
jDsnaueschingen. S .379

In Las Handelsregister
sti O .-Z . 184 wurde heute
(eingetragen zur Firma
Vregwerk Wolterdingen ,
Inhaber Friedrich .Fallböh¬
mer , Sägewerk , Holzhand¬
lung und Getreidemühle ,
Wvltovdingen :

Die Prokura des Adolf
Büsch ist erloschen. Dem
Pauftn anu Otto Ganter in
Wolterdingen ist Prokura
erteilt .

Doncmoschingen ,
Len 35. Mai 1933.

Gerichtsschreiber des
Amtsgerichts.

Emmendingen . S .380
In Las Handelsregister

lAl Band I O .-Z . 9, Fir -
wa I . M . Wertheimer &
Cie. in Emmendingen ,
»vurde eingetragen :

Dem Kaufmann Her-
Wtann Zähn in Emmen -
Lingen ist Einzessprokura
und Lem Kaufmann Au¬
gust Köbele in Emmendin¬
gen Gesamtprokura in Ler
Weise erteilt, daß Letzterer
berechtigt ist» in Gemein¬
schaft mit dem Proluril -'
kten Zahn oder 'mit einem
«er Gefellchafter. zui
zeichnen.
> Emmendingen ,

den 36. Mai 1923 .
Amtsgericht 1.

Ettlingen . S .375
Zu Handelsregister 8

O .-Z . 9 betr . Ettlinger
jJmmobiliengesellschaft m.
b. H. in Ettlingen wurde
eingetragen : Die Vertre -
tungSbefugnis des Ge¬
schäftsführers Friedrich
Korser in Ettlingen ist be¬
endigt .

Ettlingen , 17 . Mai 1923 .
Amtsgericht 1.

Heidelberg. S .408
Einträge in Las Han¬

delsregister.
Mt . 6 Wand H , O .-Z .
zur Firma Stiftsmüh '. e,

Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung in Ziegel-
Hausen: Die Gsschäftsfüh-
lrerin Mathilde Reinhard
Hat sich mit dem Kauf -

Mann Johann Ludwig
Gmelin in Mannheim
verheiratet .

Wand III O .iZ . 86 : Fir¬
ma Confidentia - Treu ,
hanjv- m RevistonSAki ^ ni-
gesellschaft in Heidelberg.
Der Gesellschaftsvertrag ist
am 27. Januar 1923 fest-
gestellt und am 3 . Mai
1923 geändert . Gegenstand
des Unternehmens ist die
Besorgunlg von Revisions-
nnd Luüuhanogefchäften
nebst Vermögensverwal¬
tungen, Testamentsvoll¬
streckungen, Nachlaß - und
sonstiges Vermügensaus -
eina ndevsetznngen, Ver.
mittlung von Finanzge .
schäften , ferner fachmän¬
nische Beratungen u . Erle¬
digung von RechtLangdle-
genheiten und vanS -<uer -
ftagen jeder Art . Die Ge¬
sellschaft ist befugt» sich an
gleichen oder verwandten
Unternehmungen zu betei¬
ligen und alle Geschäfte
äüznschließen, welche der
Förderung ihres Zweckes

dienen. Grundkapital :
1000 000 M ., eingeteilt in
Aktien zu je 1000 M ./ruf
den Namen lautend , wel¬
che zum Betrage von je
1000 M . ausgegeben wer -
>den . Der Vorstand besteht
aus zwei Personen , die
Ernennung u. Abberufung
iderselben sowie der Stell¬
vertreter erfolgt durch die

Generalversammlung .
Vorstandsmitglieder sind :
Otto Zimmermann , Han -
delslehver a . D . in Lrm-
bach, Georg Söhner , Kauf -
niann in Walldürn . Die
Vorstandsmitglieder ver¬
treten jeder für sich die Ge¬
sellschaft . Die Bekanntma -
chungen 'der Gesellschaft
erfolgen im Deutschen
Neichsanzeiger . Die Beru¬
fung derGeneralversamm -
lnng erfolgt Lurch den
Auffichtsrat oder Vorstand
und zwar , sofern nicht im
Gesetze A-bweicherjdes 'be¬
stimmt ist» durch einmalige
Bekanntmachung im Deut¬
schen Neichsanzeiger , die
mindestens 20 Tag : vor
dgm anbevaumten Der -

mine zu erfolgen hat .
Gründer der Gesellschaft,
welche sämtliche Aktien
übernommen haben , sind
Wilhelm Ruf , vereidigter
Bücherrevisor in Heidel¬
berg» Dr . Karl Ludwig,
Rechtsanwalt in Heidel»
bcvz,Theodor Perino,Pri -
vatmann in Buchen, Otto
Zimmermann , Handelsleh -
rer a . D . in Dimbach, Ge¬
org Söhner , Kaufmann in
Walldürn ; Mitglieder des
ersten lAuffichtsrats sind :
Dr . Karl Ludwig in Hei¬
delberg , Theodor Perino
in Buchen, Wilhelm Ruf
in Heidelberg , Theodor
Rütten » Holzhändler in
Walldürn , Julius Falken -
berg, Direktor in Heidel¬
berg . Von den mit der
Anmelldnwg eingereichten
Echriftstückeq, insbesonde¬
re dem Prüfungsbericht
des Vorstands , des Auf-
sichtsrats und der Reviso¬
ren , kann bei dem Unter¬
zeichneten Gericht, von
dem Prüfungsbericht der
Revisoren , kann auch bei
der HandelSkammner Hei¬
delberg Einsicht genommen
werden.

Band III O. -Z . 57:
Firma Böhler & Go, Ak¬
tiengesellschaft in Dossen¬
heim. Der Gesellschaft̂ *
vertrag ist am 30. April
1923 festgestellt. Gegen¬
stand des Unternehmens
ist die Herstellung und der
Vertrieb von Waren , ins¬
besondere Schreibwaren,
und die Übernahme der
b 'sher unter der Firma
Böhler & Co, Schreibwa -
rensabrik in Dossenheim
als offene Handcksgesell-
schaft betriebenen Fabrik -
unternehmuug . Die Ge¬
sellschaft ist berechtigt»
Zweigniedertasiuncww zu
errichten und zu betreiben
und sich an anderen Un¬
ternehmungen in jeder ge¬
setzlich zulässigen Form zu
beteiligen . Das Grundka¬
pital beträgt 35 000 OOU
Mark und ist eingeteilt in
1000 Vorzugsccktien Lit . A
int Nennbetrag : von je
1000 M , 4000 Stammak¬

tien im Nennbeträge von
jo 5000 M . und 4000
Stammaktien im Nennbe¬
träge von je 1000 M,
welche sämtlich auf dr;i
Inhaber tauten und zum

Nennwerte ausgegeben
werden . Die Vorzugsak¬
tien erhalten ein zwanzig-
faches Stimmrecht in dem
durch Z 16 des Kapitalvrr -
klhrssjjeueugesetzses letzter
Absatz bestimmten Um¬
fang , nämlich bei der Be¬
setzung des Aufsichtsrats,
Änderung der Satzung u.
Auflösung der Gesellschaft .
Der Verstand besteht je
nach der Bestimmung des
Auff

'ichtsrats ans einer
cfet ; Mehrerê Personen .
Die Vorstandsmitglieder
tnerden Lurch den Vorsit¬
zenden des 'Aufsichtsrats
bestellt und übt dieser auch
die Befugnis zum Wider¬
ruf der Bestellung, zur
Kündigung u . Entlassung
aus . Der erste Vorstand
wird durch die Gründer
bestellt. Jedes Mitglied des
Vorstandes ist» trenn nicht
bei seiner Anstellung o^er
laut Vertrag und Anmel¬
dung zum Handelsregi¬
ster etwas anderes be¬
stimmt ist, fair sich allein
berechtigt» die Gesellschaft
zu vertreten . Vorstand ist
Georg Böhler» Kaufmann
in Dossenheim . Die Be¬
kanntmachungen der Ge¬
sellschaft erfolgen im Deut¬
schen Reichsanzeiger, und
zwar, wenn nicht durch
das Gesetz oder die Organe
der Gesellschaft andrvwei--
tiz bestimmt, einmal . Die
Generalvexsammbung wird
durch einmalige öffentliche

Wekanntmmhung im
Reichsanzeiger, welche we¬
nigstens 30 Lage vor dem
Versamntlungsdage erschei-
ncn muß, von dem Vor¬
stand oder d-m Vorsitzen¬
den des Aufsichtsrats ein-
bevufen. Gründer der Ge¬
sellschaft, welche sämtliche
Wtien übernommen ha¬
ben , sind Georg Böhler,
Hermann Böhler, Peter
Jungmann , alle Kausteure
m Dossenheim» Stefan

Herbst, Betriebsleiter in
Dossenheim» Johann Heiß
Kaufmann in Hieibelberg,
Josef Kunz und Jean Ull-
mann , Direktoren in Hei¬
delberg. Der erste Auf-
sichtsvat besteht aus Rechts,
anwalt Dr . Otto Schoch
und BanDirektor Josef
Kunz , beide in Heidelberg,
Otto Rühe » Prokurist in
Mannheim . Die Inhaber
der offenen Handelsge¬
sellschaft Böhler & Co,

Schreibwarenfabrik in
Dossenheim, bringen in die
Aktiengesellschaft das Ge¬
schäftsunternehmen der
genannten Gesellschaft mit
allen Aktiven u . Passiven
nach dem Stande vom 1 .
Januar 1933 einf'chlirß -
lich der der genannten Ge¬
sellschaft gehörenden Lie¬
genschaften ein . Dabei
werden alle Patente und
sonstigen Schutzrechte, ei¬
nerlei , ob sie formell auf
den Ätamen der Handels¬
gesellschaft oder einzelner
ihrer Inhaber und Betei¬
ligten erworben oder ein¬
getragen sind, mit einge¬
bracht. Eingebvacht werden
sonach : Gebäude u . Grund¬
stücke 100000 M . ; Maschi¬
nenanlage 1000 000 M ,

Mobilien 300 000 M,
Werkzeuge und Geräte
200 000 M , Debitoren
78 783174 M, Postscheck¬
konto 2 574 406 Ms, Kassa¬
konto 1253 481 M , Ge¬
schäftsanteils Votksbank
2500 Marh Warenvorräte

49 771 726 M . —
133884287 M . Passiven :
Bankschuld I 18 608 570

Mark, Bankschuld II
460 600 M., Kreditoren I
81816 117 M , Kreditoren
II zw 15000000 M . —
Ü6 884287 M , der reine
Wert der Einlagen wird
somit mit 18 000 000 M .
angeschlagen und gewährt
die Aktiengesellschaft an
die Eiitbringenden für
1000 000 M . 1000 Vor-

zugsaktien und für
17000000 M . 17000

Stammaktien . Das Unter¬
nehmen der bisherigen
Handelsgesellschaft gilt für

die Zeit vom 1 . Januar
1933 ab als für Rechnung
der Aktiengesellschaft ge¬

führt . Damit sind
18 000 000 M . des Stamm -
kapitals gedeckt. Von den
mit der Anmeldung einge¬
reichten Schriftstücken, ins¬
besondere idem Prüfungs¬
bericht des Vorstands, des
Anffichtsvas und der Revi¬
soren , kann bei dem Un¬
terzeichneten Gericht, von
.dem Prüfungsbericht der
Revisoren auch bei der
Handelskammer Heidel¬
berg Einsicht genommen
werden .

Abt . A Band III O .-Z .
36 und V O .-Z . 73 : Die
offenen Handelsgesellschaft
ten Rosenbusch & Kiew«
in Heidelberg u . Gottlieb
Bräunling & Co. in Nutz¬
loch sind aufgelöst und die
Firmen erloschen .

Gand V O .-Z . 142 :
Firma Gottlieb Bräunling ,
Inhaber Gottlieb Bräun¬
ling , Zizarvenfäbrikant in
Nußloch.

Heidelberg , 19. Mai 1923.
Amtsgericht 5.

Karlsruhe . S .364.
In das HandeISr-" '4er

8 Band IV O .-Z . 34 ist
zur Firma Christian Petri
u . Comp., Gesellschaft mit
beschränkter Haftung,
Karlsruhe , eingetragen:
Durch Gesellschafterbe¬
schluß vom 6. April 1923
wurde der Gesellschafter -
Vertrag geändert und neu
gefaßt . Hiernach ist : die
Firma geändert in Petri
&' Co . Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung . Ge¬
genstand des Unterneh¬
mens : Die Herstellung
und der Vertrieb chemi¬
scher und technischer Er -
zeu ->n !tse, sowie Handel
mit solchen . Das Stamm -
kapital ist um 980 000 M.
auf 1000 000 M . erhöht .
Die Gesellschafter Julius
Kaller und Dr . Hugo
Wolf bringen in Anrech¬
nung auf ihre Stammein¬
lagen die ihnen gegen die
Gesellschaft zustehenden
Forderungen aus käufli¬
cher Überlassung von Wa¬

ren in die Gesellschaft ein
und zwar Kaller im Be¬
trag von 150 000 M . und
Dr . Wolf im Betrage von
310000 M.
Karlsruke , 26. Mai 1923.
Bad. Amtsgericht 8 2.

Karlsruhe . S .365.
In das Handelsregister

8 Band V O .-Z. 47 ist
zur Firma Süddeutsche
Schreibmaschinen - und

Büro -Einrichtungsgesell¬
schaft mit beschränkter
Haftung, Karlsruhe , ein¬
getragen : Die Prokura
des Ullrich Stadler ist er»
loschen.
Karlsruhe , 25. Mai 1923,
Bad. Amtsgericht 8 2.

Karlsruhe . S .366 .
In das Handelsregister

8 Band VIII O .-Z . 66,
ist eingetragen : Firma
und Sitz : Baden-Verlag ,
Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung in Karlsruhe .
Gegenstand des Unterneh¬
mens : Dir Ausübung al¬
ler in das Verlags - und
Kunstgeschäft einschlagen¬
den Geschäfte insbesondere
der Vertrieb von Erzeug¬
nissen badischer Künstler.
Tie Gesellschaft kann sich
an Unternehmungen ver¬
wandter Art beteiligen.
Stammkapital : 5 000 000
Mark. Geschäftsführer :
Verlagsdirektor Paul
Hammesfahr und Schrift¬
steller Dr . Walter Neter,
beide in Karlsruhe . Der
Gesellschaftsvertrag ist am
18. Mai 1923 festgestellt .
Sind mehrere Geschäfts¬
führer bestellt , so vertre¬
ten immer zwei gemein¬
sam oder ein Geschäftsfüh¬
rer mit einem Prokuristen
zusammen die Gesellschaft .
Die beiden ersten Ge¬
schäftsführer haben jedoch
das Recht der Einzelver¬
tretung und behalten eS
auch, wenn noch andere
Geschäftsführer bestellt
werden. Die Bekanntma¬
chungen der Gesellschaft
erfolgen im Deutschen
Reichsanzeiger.
Karlsruhe , 2b. Mm 19LS.

» ad. Amtsgericht 3 2.



tn#M <ntbere : bei Heemumn Kahuhrkmer.
Handelsmann in Rheinbi -
fchofsheim. 12. Band III

KmftSrnh». TA37.
In das Handelsregister

B, BmidVlN ^O .-Z. SS . ist
eingetragen : Firma und
Sitz : Oberrheinische Holz,
»oerke, Gesellschaft mit be¬
schränkterHaftung , Karls¬
ruhe . Gegenstand des Un¬
ternehmens : Die Bearbei¬
tung und Verwertung von
Holz aller Art . Die Ge¬
sellschaft darf sich an an¬
deren Unternehmungen
gleicher oder ähnlicher Art
in jeder Rechtsform betei¬
ligen und sie vertreten .
Stammkapital : 860 000
Mark . Geschäftsführer :
Wilhelm Leidheuser. Di¬
plomingenieur in Karls¬
ruhe . Der Gesellschafts-
Vertrag ist am 28 . April
1923 festgestellt . Sind
mehrere Geschäftsführer
bestellt, so vertritt jeder
die Gesellschaft allem . Die
Bekanntmachungen der
Gesellschaft erfolgen in
der Karlsruher Zeitung .
Karlsruhe , 25. Mai 1923.

Bad. Amtsgericht 8 2.
Karlsruhe . S .409 .

In daS Handelsragister
8 Band VIII O .-Z. 67
ist eingetragen : Firma
und Sitz : Adolf Bender.
Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung . Karlsruhe .
Gegenstand des Unterneh¬
mens : Der Kandel in
Spirituosen . Stammkapi¬
tal : 1000 000 M . Ge¬
schäftsführer : Adolf Ben¬
der , Kaufmann und Karl
Fazler , Kaufmann , beide
in Karlsruhe . Der Gesell¬
schaftsvertrag ist am 7.Mai 1923 festgestellt . Sind
mehrere Geschäftsführer
bestellt, so können immer
nur zwei Geschäftsführer
oder ein Geschäftsführermit einem Prokuristen zu-
sammen gemeinschaftlichdie Firma vertreten . Die
Bekanntmachungen der
Gesellschaft erfolgen in
der Karlsruher Zeitung .
Karlsruhe , 29 . Mai 1923.Bad . Amtsgericht 8 2.
Karlsruhe . S .410 .Zn das Handelsregister 7j
Band VII O .-Z. 39 ist zurFirma Riegel &'

Gäntzler,
Gesellschaft mit beschränk¬ter Haftung , Karlsruhe
eingetragen : Die Vertre¬
tungsbefugnis des Ge¬
schäftsführers August
Gaentzler ist beendet. Als
Geschäftsführer ist Oskar
Breh , Kaufmann , Karls¬
ruhe bestellt.
Karlsruhe . 26 . Mai 1923 .Bad. Amtsgericht 8 2.
Karlsruhe . S .411.

In das HandelsregisterA ist eingetragen :
Zu Band VII O .-Z.IM zur Firma Otto Büh-

ker <Sc Co ., Karlsruhe : Die
Firma ist geändert in :
Jakob Julius Zimmern .Die Gesellschaft ist aufge¬
löst . Der bisherige Gesell¬
schafter Jakob Julius
Zimmern ist alleiniger
Inhaber der Firma .O .-Z. 263 zur Firma
Gebrüder Baer , Karls¬
ruhe : Die Prokura des
Josef Veile ist erloschen .O .-Z. 296 : Firma und
Sitz : Jacob Palm , Karls¬
ruhe . Einzelkaufmann :
Jacob Palm , Kaufmann .
Karlsruhe . (Schuhwaren¬
agenturen L Großhand¬
lung .)

. O.-Z . 297 : Firma und
Sitz : Karl Freunblieb ,

Karlsruhe -Grünwinkel .
Einzelkaufmann : Karl
Freundlieb , Kaufmann ,Karlsruhe -Grünwinkel .
(Automobile und techn .
Bedarfsartikel ) .

O .-Z. 298 : Firma und
Sitz : Friedrich Döpper.Karlsruhe . Einzelkauf¬mann : Friedrich Topper,Kaufmann , Karlsrnhe .
Prokura : Emil Rüster¬
holz, Kaufmann . Karls¬
ruhe . (Tabakfabrikatel .
Karlsruhe . 1 . Juni 1923.Bad. Amtsgericht 8 2.
Karlsruhe . S .412 .In das HandelsregisterB Band V O .-Z . 49 istzur Firma Heinrich Wil¬helm Walter , Kohlenhand¬
lung, Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Karls¬
ruhe , eingetragen : Durch
Gesellschafterbeschlutz vom
19. Mai 1923 wurde der
Gesellschaftsvertrag geän¬dert und neu gefasst . Hier¬

nach gilt
Die Firma ist geändert
in : Badische Kohlen- &

Holzhandels-Gesellschaft
mit beschränkter Haftung .
Gegenstand des Unterneh¬
mens : Der Handel mit
und der Vertrieb und die
Verarbeitung von Brenn¬
stoffen und ähnlichen oder
verwandten Erzeugnissen,
sowie die Ausführung al¬
ler zur Erreichung des
Gesellschaftszweckes not¬
wendigen Handlungen .
Tw Gesellschaft kann sich
auch in jeder zulässigen
Rc -̂ tsform <m anderen
Unternehmungen ähnli¬
cher oder verwandter Art
im In - und Auslande be¬
teiligen. Sind mehrere
Geschäftsführer bestellt, so
wird die Gesellschaft durch
zwei Geschäftsführer oder
durch einen Geschäftsfüh¬
rer gemeinsam mit einem
Prokuristen vertreten . Die
Bekanntmachn" c>en der
Gesellschaft erfolgen nun¬
mehr im Deutschen Reichs¬
anzeiger . Die Prokura des
Theodor Kempermann ist
erloschen .
Karlsruhe , 26. Mai 1923 .
Bad. Amtsgericht 8 2.

Kehl . S .368 .
In das Handelsregister

Abt. 8 Band Oll wurste
zu O .-Z. 12 Firma Union-
Breqnereren , Aktiengesell¬
schaft in Kehl, eingetra -
gc« : Nach dem Beschlüsse
der Generalversammlung
vom 7. Mai 1923 soll daS
Grundkapital um 40 Mil -
lionen Mark erhöht wer¬
den . Die Erhöhuna ist er¬
folgt. Das Grundkapital
beträgt jetzt 60 000 000 M.Die neuen auf den Inha¬ber lautenden Aktien
im Nennbetrag von je1000 M . lind zum Kurse
von 150 % ausgegeben.

Kehl. 19. Mai 192,3 .Bad. Amtsgericht.
Kehl. S .36S

In das Handelsregister
Abteilung A wunde einge¬
tragen : 1. Band I zu O .-
Z . 127. Firma I . RücklrS
in Kehl : Das Geschäft ist
auf Oft» Erb , Bautechni¬
ker in Kehl, übergegangen,er führt es unter der bis¬
herigen Firma fort . 2.Band II zu O .-Z . 122,
Firma Badenia Gebr . Dörr
in Kehl : die offene Han -
delstzefellfchast ist aufgelöstund die Firma erloschen .3. Band I zu O .-Z . 36,
Firma Fried . Bertsch in
Lichtenau : das Geschäft ist
auf den Sohn Friedrich
Bertsch, Kaufmann in Lich-
tenau übeygegangen, er
führt es unter der bishe¬
rigen Firma fort . 4. Wd.II zu O . -Z . 150, Firma
Ernst Gaffer in Kehl : Indas Geischäft ist Frau Ger .
träte Schavwächter gebo¬
rene Lamprecht in Kahlals persönlich haftende
Gesellschafterin eingetre¬ten . Die offene .Handels¬
gesellschaft hat am 5. Mcn
1923 begonnen, die bishe¬
rige Firma wird fortgr -
führt . 6 . Band I zu € >.-
Z . 103, Firma Michael
Kaufmann Söhne in Kehl:
In das Geschäft sind am
1. April 1920 die Kauf ,
leute Martin Kaufmann u.
Siegfried Kaufmann , beidein. Kchl', lüls persörMch
haftend« Gesellschafter .rin¬
getreten , ihre Prokura ist
damit erloschen. 6 . Band I
zu O.-Z . 208, Firma Leo¬
pold Wertheimer in Kehl:
Die Firma ist erloschen .
7. Band III unter O .-Z . 8
Firma Julius Werthrimer
in Kehl. Inhaber Julius
Werlheimer , Viehhändler
in Kchl . 8. Band III un¬
ter O ..Z. 9, Firma Israel
Grumbacher iis pühäinbi-

schofsheim. Inhaber
Israel Grumbacher , Vieh¬
händler in Rheindischofs-
heim. 9. Band III unter
O .-Z . 10. Firma Jakob
Weislogel in Kehl, Inha¬

ber Jakob WeiÄĉ el,
Viehhändler in Kehl. 10.Band III unter O ..Z . 11 ,Firma Heinrich Durlacher

in Lichtenau, Inhaber
Heinrich Durlacher , Kauf ,
mann in Lichtenau ( Schuh-
handeL) . 11. Band III un¬ter O .-Z . 12, Firma Her¬
mann Kahnheimrr in
Rheinbffchhssheirn, Jnha -

unter O .-Z . 13, Firma
MoseS Bloch in Rheinbi -
fchofsheim, Inhaber Mo-

ses Bloch, Handels -
mann in Rheinbifchofs-
heim. 13. Band III unter
O .zZ . 14, Firma Otto
Meckle in Rhembischofs-
heim. Inhaber Otto Meck¬
le, Viehhändler in Rhein-
bischofsheim. 14. Bd. III
unter O .-Z . 16, Firma
Josef Bloch in Rheinbi -
schofSheim , Inhaber Josef
Bloch Handelsmann in
Rheinbischofsheim. 15 . Bd.
III unter O . -Z . 16, Firma
Albert Kaufmann in Lich¬
tenau, Inhaber Albert
Kaufmann ^ Viehhändler
in Lichtenau. 16 . Bd . III
unter O .-Z . 17, Firma
Salomon Frank in Bo-
dersweier . Inhaber Salo¬
mon Frank , Viehhändler
in Bodersweier . 17. Band
III unter O .-Z . 18, Frr -
ma Heinrich Bodenheimer
in Kehl, Inhaber Heinrich
Bodenheimep, Kaufmann
in Kehl. 18. Gand III O-.
Z . 19, Firma Louis Ben-
singer II . ft» Kchl, Inha¬
ber Louis Benlsinger II .
.in Kehl, Viehhändler . (Ge.
fchäftszweig zu Nr . 7, 8, 9,
11—18 Bichhandel .)

Kehl , 24. Mai 1923 .
Gerichtsschreiberei deS

AmsgerichtS.

Konstanz. S .424 .
Handelsregister A. I

Q -Z . 3a : Die Firma Hon-
sell &'

Meßmer , Edel¬
branntweinbrennerei in
Konstanz. Die offene Han¬
delsgesellschaft hat am 1.
Januar 1923 begonnen.
Persönlich haftende Ge¬
sellschafter sind : Fabrikant
Pirmin Hansell in Kon¬
stanz u . Kaufmann Hein¬
rich Metzmer in Stockach.
Angegebener Geschäfts¬
zweig: Herstellung und
Verkauf von Branntwei¬
nen und Likören.

Handelsregister A. I
O.-Z . 7a : Firma Aribert
Bombach in Konstanz. In¬
haber ist Kaufnrann Ari¬
bert Bombach in Konstanz.
Angegebener Geschäfts¬
zweig: Hajndel mit Kin¬
der- und Sportwagen und
Korbmöbeln.

Handelsregister A . I
O .-Z. 7b : Firma Friedrich
Gengenbach in Konstanz.
Inhaber ist Juwelier
Friedrich Gengenbach in
Konstanz Angegebener
Geschäftszweig: Handel
mit Gold- und Silberwa¬
ren und Edelmetallen .

Handelsregister A. I
O .-Z. 8a : Firma Gebhard
Lanz in Konstanz. Inha¬
ber ist Gebhard Lanz,
Kaufmann in Konstanz.
Angegebener Geschäfts¬
zweig : Handel mit Kolo¬
nialwaren und Lebensmit¬
teln.

Handelsregister A. I
O .-Z. 9a : Firma Jakob
Kreiß in Konstanz. Inha¬ber ist Kaufmann Jakob
Kreitz in Konstanz Ange¬
gebener Geschäftszweig:
Handel mit Kurz -, Weitz-
und Wollwaren .

Handelsre -gister M IV
O.-Z . 177 : Firma Fried¬
rich Fink in Konstanz. Die
Firma ist erloschen .

Handelsregister 8 O.-Z.96 : Die Firma Gebrüder
Gänswein , Immobilien -,Handels- und Finanz -Ak¬
tiengesellschaft mit dem
Sitz in Konstanz. Gegen¬
stand des Unternehmens
ist der An- und Verkauf
von Liegenschaften, sowiedft Vermittlung von Lie¬
genschaftsgeschäften aller
Art , die Beschaffung von
Hypotheken, die Durchfüh¬
rung von Finanzierungen ,der Handel mit Waren al¬
ler Art in Kommission
und für eigene Rechnung,die Übernahme van Agen¬
turen der Bersicherungs-
branche und von Vertre¬
tungen und die Führung
von Reisebüros , sowie die
Erledigung der damit zu-
äwmenhängenden gesam-
en Geldverkehrs. Die Ge-
ellschaft ist berechtigt, sichan anderen Unternehmun¬

gen. die der Erreichungdes Gesellschaftszweckes
mittelbar oder unmittel¬
bar dienen, zu beteiligen.

solche m erwerben ober de¬
ren Vertretung zu über¬
nehmen, sowie Zweignie¬
derlassungen u . Agenturen
iw In - und Auslande zu
errichten. Das Grundkapi¬
tal beträgt 13 Millionen
800 000 Mark . Der Gesell-
schastsvertrag wurde am
12. März 1923 festgestellt .
Der Vorstand besteht aus
einer oder mehrerer Per¬
sonen, die vom Auftichts-
rat angestellt und entlas¬
sen werden. Ist nur eine
Person zum Vorstand be¬
stellt, so ist diese allein zur
Vertretung der Gesellschaft
berechtigt . Sind zwei oder
mehr VvestandslÜMtqtteider
bc stellt, so bedarf eS zu
Willenserklärungen , ins¬
besondere zur Zeichnung
des Vorstandes für die Ge¬
sellschaft , der Mitwirkung
von zwei Vorstandsmit¬
gliedern oder von einem
Vorstandsmitglied und ei¬
nem ProkuriO -'n . Zum
Vorstand der Gesellschaft
ist bestellt: Kaufmann
AuanE GänSwein in Kon¬
stanz. ES wird weiter be¬
kannt gemacht: Das
Grundkapital ist eingeteilt
in 6000 auf den Inhaber
lautende Stammaktien zu
je 2000 M . und 660 auf
den Inhaber lautend «
Vorzugsaktien zu 20M M.
Die Ausgabe zu einem
höheren Betrag als dem
Nennwert ist zulässig.
Kaufmann Gustav Gäns¬
wein in Konstanz bringtals Sacheinlage in die Ge¬
sellschaft «in die Aktiven
und Ba ^^ven deS von ibm
bei der Auflösung der Fir¬ma Gebrüder Gänswein
Kommanditgesellschaft er¬
worbenen Geschäfts .und
zwar nach der Bilanz vom
1 . Januar 1923 . Die Akti¬
ven, umfaffend Mobilien ,
Forderungen , Materialien ,Debitoren , Provisionen u .
Büroeinrichtung betraa -n
4 994170 M . 21 Pf ., die
Passiven 1994 932 M . 80
Pfcmnig. Der Reinwert be¬
trägt somit 2 999 237 M.
41 Pf . Als Entgelt für
dieses Einbringen find
dem Mitbegründer Gustav
Gänswein 400 Vorzugsak¬tien und 1100 Stammak¬
tien zu je 2000 Mark zumNennwert überlassen wor¬
den . Die übrigen Aktien
sind von den folgenden
Gründern zum Kurse von
300 Prozent übernommen
worden : 1 . Direttor Mar
Schöner in Nürnberg , 2.
Kaufmann Karl Speth in
Freiburg i. B ., 3. Semato-
a. D . Dr . Paul Müller .4. Architekt Alwin Waltherund 5. Kaufmann AugustGänswein , Ziff . 3—5 in
Konstanz. Als Entschädi¬
gung für die Vorbereitungder Gründung sind an Ak -
ticnäre und Andere insge-
samt 22 49180 M . gewährtworden. Die Mitgliederdes ersten Aufsichtsrats
sind : 1. Senator a . D . Dr .Paul Müller in Konstanz,2. Direktor Max Schönerin Nürnberg , 3. Rechtsan¬walt Dr . Georg Wurzerin Nürnberg , 4. ArchitektAlwin Walther in Kon¬
stanz. Die Berufung der
Generalversammlung der
Aktionäre erfolgt durch
den Aufsichtsrat. Die Em -
ladun-gen müssen minde¬
stens 2 Wochen vor dem
Versammlungstag , Tagder Berufung und Tag der
Generalversammlung nicht
mitgerechnet, in dem Ge¬
sellschaftsblatt veröffent¬
licht fein. Alle Bekanntma¬
chungen der Gesellschaft
erfolgen im Deutschen
Reichsanzeiger. Auf jede
Vorzugsaktie zu je 2000
Mark entfallen je 28
Stimmen , auf jede
Stammaktie zu je 2000 31!.je 1 Stimme . Von dem
dach Zuführung eines
Reingewinnanteils an den
Reservefond verbleibenden
Reingewinn , wird vorab
eine Dividende von 6 Pro¬
zent auf die Vorzugsaktien
gewährt . Sollte in einem
oder mehreren GeschäftS -
iahren der Reingewinn
nicht dazu ausreichen,einen klprozentigen Vor-
zugsgewinnanteil zu zah¬
len, so ist der fehlende Be-
trag aus dem Reingewinn
ecr späteren Jahre nach¬
zubezahlen, der nach Ge¬
währung eines Borge-

winnankeils 6 Prozent auf
die Borzugsaftien für da»
verflossene Geschäftsjahr
übrig bleibt. Aus dem
hiernach verbleibenden
Reingewinn wird eine 4»
prozentige Dividende auf
iämtliche Attien , einlchl .
der Vorzugsaktien , ver¬
teilt . Der restliche Rem-
gewinn nach Abzug der
Auffichtsratstantiemen u.
t . vertrag ! . Vorstandstan¬
tieme wird auf sämtliche
Aktien gleichmäßig verteilt .
Von den mit der Anmel¬
dung der Gesellschaft ein¬
gereichten Schriftstücken,
insbesondere von dem
Prüfungsberichte des Vor¬
standes, des Auffichtsrats
und der Revisoren , kann
bei dem Gerichte, von dem
Prüfungsbericht der Revi¬
soren auch bei der Han¬
delskammer Einsicht ge¬
nommen werden.

Handelsrsgister A, I
O .-Z . 6a : Firma Eduard
Schroff, Hauptverkauss -
stelle der Bad . Bodeusee-

fischeret-Genoffenschaft
Staad in Konstanz. Inha¬
ber ist Kaufmann Eduard
Schroff in Konstanz. Ange¬
gebener Geschäftszweig:
Handel mit Fischen . Wild,
Geflügel und Nahrungs¬
mitteln .

Handelsregister 8 O .-Z.
27a -, Firma Akttenges, für
Maschinenbau «St Automo-
bMuftfedern , vormals
Adolf Graf in Konstanz :
Dre an Wilhelm Münter
und Franz Brütfch erteilte
Prokura ist erloschen .

Handelsregister 8 O .-Z.
42a : Firma Jean Tanner ,
Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung in Konstanz:
Die an Emil Fraefel er-
tellte Prokura ist erloschen .

Handelsregister 8 O .-Z.
86 : Firma Deutsch-Unga-
rksche HandolS-Aktienge»
fellschaft in Konstanz:
Durch Beschluss der Gene¬
ralversammlung vom 4.
April 1923 ist der Sitz der
Gesellschaft nach München
verlegt und 8 2 der Sat¬
zungen demgemäss geän¬
dert worden.
Konstanz. 80. Mai 1923

Bad . « mtsgericht I .
Mannheim . <5 .391 .

Zum Handelsregister 8
Band XXII O . -Z . 24,
Firma Manimrx , Mann¬
heimer Import - und Ex¬
port. Gesellschaft mit de-
schränkter Haftung für
Holzhandel und Industrie¬
bedarf in Mannheim wurde
heute eingetragen : Rudolf
Kappelhöfer, Kaufmann ,Köln-Kalk, und Karl Kap¬

pelhöfer, Kaufmann ,
Mannheim , sind zu Ge¬
schäftsführern bestellt.
Mannheim , 15. Mai 1923.
Bad. Amtsgericht B .-G . 4.
Meßkirch. S .425

Handeks-register A Bd.
I O .-Z . 6 : Hans Linder,
iMrsskirch. Inhaber : Hans
Linder̂ stutz, ing . in Metz -
kftch. Amzegebener Ge¬
schäftszweig: Spezialtzey-
saud eigener Erfindun¬
gen.

Meßkirch, 29» SHtai 1923.
Der Gerichtsschreiber.

Müllheim S .420 .
Bei O .-Z. 1 des Genos¬

senschaftsregisters Band £— Bolksbank Müllheim e.G. m. u. H. in Müllheim
— wurde heute eingetra¬
gen - In der a» tzerordert -
lichen Generalversamm¬
lung vom 28 . April 1923
wurde anstelle des ausge¬
schiedenen Worftandsmit -
gliedes Otto Bertholtz der
Bankbeamte Alois Burgehin Müllheim m den Vor¬
stand gewählt.
Müllheim , 22. Mai 1923.Bad . Amtsgericht.
NrckarbischofSheim . S .381 .

HandelsregistereintragA Bd. I OZ . 60 , bei Fa .W. &’ I . Friedberger in
Reidenstein : Alex Fried¬
berger. Kaufmann , Nei¬
denstein. ist in die Gesell¬
schaft als persönlich has¬tender Gesellschafter ein-
gctreten .

Neckarbffchofsheim ,25. Mai 1923 .
Bad. Amtsgericht.

Neustadt (Baden . ) S .413 .
In unserem Handelsre¬

gister A Band I O .-Z. 76— bei der Firma „Lorenz
Dirbold »nd Wittmer ,

Druck der Karlsruher Zeitung

Bangeschäft in Neussadt"
— wurde heute eingetra¬
gen : Kttnrad Diebold ist
mit sofortiger Wirkung
als persönlich haftender
Gesellschafter in das Ge¬
schäft eingetreten . Der
Gesellschafter Lorenz Die¬
bold ist als Geschäftsfüh¬
rer , der GesellschafterKon-
rad Diebold als dessen
Stellvertreter bestellt mit
der Maßgabe , dass jeder
von diesen Beiden die
Firma allein vertreten
darf . Der Gesellschafter
Konrad Wittmer ist von
der Vertretung der Ge¬
sellschaft ausgeschlossen .

Neustadt (Baden ),
24 . Mai 1923.
Der Gerichtsschreiber deS

Amtsgerichts.
Oberkirch , S .414 .

Zum Handelsregister
Abt. A wurde , eingetragen
zu O .-Z . 60 das Erlöschen
der Firma Ludwig Blatt -

man «, Seilerwaren -,fwahtseile-. Holzwollseile¬
nd Pechfackelfabrik in

Oberkirch zum 1. Januar
1923 ; weiter wurde zuO -Z. IM eingetragen die
Firma : Ludwig Blatt -
monn, Seilerwaren - und
Pechfackelfabrik , offene
Handelsgesellschaft in
Oberkirch . Gesellschafter
sind : Ludwig Blattmann ,
Kaufmcmn Witwe Rosa
geb . Bloedt, Kaufmann
Ernst Fucke Ehefrau Anna
geb . Blattmann , Rosa
Blattmann , Ludwig Blatt¬
mann . Kaufmann , Elise
Julie Blattmann , Jose ?
Blattmann , Seilermeister ,Anton Blattmann , Seiler
alle wohnhaft in Ober¬
kirch. Die Gesellschaft hatam 1. Januar 1923 be¬
gonnen . Zur Vertretungder Gesellschaft ist nur der
Gesellschafter LudwigBlattmann bevollmächtigt.
Oberkirch , 29 . Mai 1923.« mtSgerichi .

Der Rrgisterführer .
Offenbntg. © .426

Hcmtzelsregistereintrag A
II <0 .*3 . 64 : Firma Wil¬
helm Merckling, 3>!aschi-
-lteckhicnMung in Offen »
>burg . Inhaber : Wilhelm
Mercklin, Kausu»« >c» in
Offenburg . cy

jOffettburg . 30 . Mai 19£&.
Bad. Amtsgericht 1.

Radolfzell. ©.362.
Zum Handelsregister A

Band I O.-Z . 196 ist bei
der Firma Mayer und
Schüler zum Obertor in
Radolfzell eingetrag en :
Dem Kaufmann Alois
Mayer in Radolfzell ist
Prokura erteilt .
Radolfzell. 23. Mai 1923.

Bad. Anttsgericht I.
Radolfzell. S .363.

Zum Handelsregister A
Band II ist zu O.-Z . 95
eingetragen die Firma

Landmaschinenveckrieb
Carl Mayer z. Obertor in
Radolfzell. Inhaber Carl
Mayer , Kaufmann in Ra¬
dolfzell . Geschäftszweig:
Handel mit landwirtschaft¬
lichen Maschinen und Ge¬
räten .
Radolfzell. 23. Lstaj 1923.

Bad. Amttsgericht I.
Rastatt . S .415 .

In das Handelsregister
wurde heute zur Firma
EliaS Hatz, Güterbestätter
n . Spediteur , Rastatt ein¬
getragen : Die Firma ist
erloschen .

Rastatt . 29. Mai 1923 .
_ Amtsgericht.
Rastatt . ©.418.

In da? Handelsregister
wurde heute zur Firma
Adam Fahlbukch tn Ra¬
statt eingetragen : Dem
Kaufmann Valentin Jo -
ram in Rastatt ist Pro¬
kura erteilt .

Rastatt . 29. Mai 1923 .
_ Amtsgericht.
Rastatt . ©.417 .

In das Handelsregister
wurde heute zur Firma
Karl Westermann , Rastatt
eingetragen : Die Prokura
des Franz Kirn ist er:a-
schen.

Rastatt , 29. Mai 1923.
_ Amtsgericht.
Rastatt . © .418.

In daS Handelsregister
wurde heute zur Firma
Gebe. Kau >mau«. Eigar »
renfabrik in Kuppenheim

eingetragen : Dt«
schaff ist aufgelöst. Der
Gesellschafter Emil Kauf,
mann , Kaufmann in Kup.
penheim ist aus der Ge¬
sellschaft ausgetreten . Der
Geseilschqfter, Kaufmann
Max Kaufmann in Kup¬
penheim führt daS Ge¬
schäft als Alleininhaber
unter der bisherigen Fir »
nca fort.

Rastatt , 29 . D!ai 1923.
_ Amtsgericht.
Rastatt . S .41S.

In das Handelsregister
wurde heute eingetragen
die Firma Karl Görger ,Reiß^ robbesenfabrik in
Rastatt . Inhaber Kauf¬
mann Karl Görger in Ra¬
statt .

Rastatt . 29 . Mai 1923 .
_ Amtsgericht.
Säckingen. © .427

In das Handelsregister
8 O .zZ . 38, dir Geiell-
fchaft für Bandfabrikatto «
m. b. H. Säckingen mit
dem Sitz in Säckingrn»
wurde heute eingetragen :
Dem Friedrich Spaen -
hcruer in Basel ist Proku¬
ra in der Weise er¬
teilt. dass er in Ge»
meinschaft mit einem Ge¬
schäftsführer oder einem
andern Prokuristen dre
Gesellschaft vertreten und
die Firma zeichnen kann.

Säckingen, 30. -3üai 1923.
Bad . Amtsgericht.

Schwetzingen. © .428
iHandolsreMtea -Ei MagAbt. A Band III unter0 .-8 . :
IW — Heinrich Klei»

in ReAingen . — Inhaber
ist : Heinrich Klein,
chaniker in Reilingen .
(Fahrradhantzel .)

133 — Leopold Werthei»
mer in Hockenheim . —

Inhaber ist : Leopold
Wclrtlheimeitz Kauf man«
h| Hockenheiiutz (Kugz^
Weiß- und Wollwchren.)

124 — Friedrich »Sacker
in PLankstadt. — Inhaber
ist : Friedrich Wilhelnt
Wacker , Kaufmann in
Plankstadt . (Handel mit
Kunstdünger .und landn».
Evzewgnissen .)

125 — Jakob Eberwei«
in Plankstadt . — Inhaber
ist : Jakolb Eberwein , Kauf¬

mann in Plankstadt .
(Mehl - und Futtermittel -
Handel .)

Schwetzingen.
den 28. Mai 1923 .

Bad . Amtsgericht 2.
Staufen . ©.388.

Im Handelsregister A
wurde zu Nr . 116 einge¬
tragen : Die Firma ist ge¬
ändert ,n Karl Fr . Acker»
Buch- und Kunschruckrret,
Papierhandlung in ©tau¬
fen.

Staufen , 29. Mai 1923.
Der Gerichtsschreiber de»
_ Amtsgericht».
Tawberbiscĥ sheim.

In das Handel svegister
Abt. A Mt II wurde h^utr
unter O .-Z . 80 eingetra¬
gen : Firma Adolf Gut -
mann , Tauderdischofsheim,
Inhaber ist Aüöbf Gut -
mamy . Kaufmann in Tau -
derbtjchofsheiin.

Taubrrbischofsheim .
den 28. Mai 1923.

Der Gerichtsschreiber de»
_ Amtsgerichts.
Wevtheim. © .383 .

Handelsregistereintrag
A O .-Z. 210: Firma Ge¬
brüder Mayer , Frenden¬
berg. Persönlich haftende
Gesellschafter: Oskar Ma -
her, Steinbruchbefitzer in
Freudenberp , u . Andreas
Mayer , Baumeister in
Mannheim . Offene Han¬
delsgesellschaft . Die Ge¬
sellschaft hat am 1 . 3!«-
»uar 1923 begonnen . Zur
Vertretung der Gesell¬
schaft ist jeder Gesellschaf¬
ter ermächtigt.
Wrrtheim , 25 . Mai 1923.

Bad. Amtsgericht.

iöklne - ll!
Pistolen nsw.
kaufen u -verkaufen Sie vor-
teilh. durch eine Anzeige in
„DerDeutscheJäger ' .Mün -
chen,BriennerstrL .Hundert »
tausende von Lesern in
Stadt u. Land in Süd ».
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